
Bayerns  Gesundheitsminister
Holetschek:  Innovationen  für
die ambulante Pflege dringend
notwendig
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Bayerns Gesundheitsminister Klaus Holetschek hat sich dafür
ausgesprochen, die Rahmenbedingungen in der ambulanten Pflege
zu  verbessern.  Bei  der  Vorstellung  eines  Gutachtens  zur
„Fortentwicklung  der  Rahmenbedingungen  ambulanter
Pflegedienste“,  das  im  Auftrag  des  bayerischen
Gesundheitsministeriums durchgeführt wurde, betonte Holetschek
die drängenden Herausforderungen, vor denen die Pflegebranche
insgesamt und insbesondere die ambulante Pflege stehen.

Die steigende Anzahl pflegebedürftiger Menschen erfordert nach
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Ansicht des Ministers innovative Ideen und Anpassungen, um den
künftigen  Anforderungen  gerecht  zu  werden.  Das  Gutachten,
umgesetzt  von  der  Hochschule  Kempten,  basiert  auf  28
Experteninterviews  und  der  Begleitung  von  Pflegekräften  in
sieben  teilnehmenden  Pflegediensten.  Die  zentrale  Frage
lautete:  Wie  können  ambulante  Pflegedienste  unter  den
bestehenden gesetzlichen Rahmenbedingungen Verbesserungen für
Mitarbeiter und Pflegebedürftige erzielen?

Das  Gutachten  hebt  beispielsweise  die  Vorteile  einer
zeitbezogenen  Abrechnung  hervor.  Diese  ermöglicht  es
Pflegekräften,  bedürfnisorientierter  und  eigenständiger  zu
arbeiten und individuelle Absprachen mit den Pflegebedürftigen
zu treffen. Der Bedarf des Pflegebedürftigen von heute steht
im Vordergrund, anstatt auf Plänen von gestern zu basieren.
Ein Handlungsleitfaden, der auf den praktischen Erfahrungen
der  Pflegedienste  basiert,  gibt  Hinweise,  wie  angemessene
Stundensätze verhandelt werden können.

Holetschek regte an, dass Pflegeeinrichtungen und Kostenträger
den  bestehenden  Spielraum  für  Verhandlungen  zugunsten  der
Pflegebedürftigen und Pflegekräfte nutzen sollten.

Das Gutachten hat wichtige Erkenntnisse geliefert, die in die
„Förderrichtlinie  Gute  Pflege  in  Bayern  –  GutePflegeFöR“
einfließen sollen, die diesen Herbst bekannt gegeben wird. Für
diese Initiative sind bereits 20 Millionen Euro im Haushalt
eingeplant.  Ziel  ist  es,  Modellprojekte  zur  innovativen
Weiterentwicklung der ambulanten Versorgung zu fördern.

Bayerns Strategie „Gute Pflege. Daheim in Bayern“ wird durch
die Schaffung von Kurzzeit-, Tages-, Nachtpflegeplätzen und
Begegnungsstätten  unterstützt.  Auch  die  Etablierung  einer
bayernweiten  Börse  für  pflegerische  Angebote  und  die
Unterstützung  kleiner  pflegerischer  Angebote  in  ambulant
betreuten Wohngemeinschaften werden angestrebt.

Das bayerische Förderprogramm „PflegesoNah“ hat in den letzten



drei  Jahren  bereits  über  4.000  Pflegeplätze  mit  rund  200
Millionen Euro unterstützt. In den nächsten fünf Jahren soll
diese Zahl verdoppelt werden.

Holetschek  betonte  abschließend  die  Bedeutung  guter
Arbeitsbedingungen  in  der  Pflege  und  rief  dazu  auf,  die
Rahmenbedingungen  zu  verbessern  und  mehr  Menschen  für  den
Pflegeberuf zu begeistern, um das System zu stärken. Bund,
Länder,  Kommunen,  Träger  und  Verbände  sind  gleichermaßen
gefordert, diesen Wandel voranzutreiben.

Das Gutachten und der Handlungsleitfaden sind auf der Website
des  bayerischen  Gesundheitsministeriums  verfügbar:  Link  zur
Pressemitteilung.
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